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erfcßeinungen, SBaßungen ufro. ein, in anbeten
gäßen fießt man foldjeg fcEjon jahrelang bot
bem Slufßören bet Periobe. Sind) bauern in
einet Slnzaßt bon fällen, aud) nad) Entfernung
bet Eierftöde, bie Regeln roeiter, roeitigfteng für
einige Beit. 3«, eg ift borgefommen, baß nad)
Entfernung ber ©enitalien roäßrenb längerer
Beit Blutungen tegelmäßiget Slrt aug bem Sarm
ober ber Pafe auftraten. Pocß häufiger finben
mit nad) Kaftration Pegetbefcißroerben, jießenbe
Scßmerzen im Unterleib unb äßnlicßeg.

gerner feßen mir, baß aucß bie ifolierte Ent»
fernung ber ©ebärmutter Slugfaßgerfcßeinungen
macßt, troßbem bie Eierftöde erßalten geblieben
ftnb. Plan hat ferner beobachtet, baß einige
gaßre nad) ©ebärmutterentfernung bie jurüd=
gelaffenen Eierftöde ißrerfeitg ber Schrumpfung
anheimfielen unb nun fpäter fotcße Etfcßeinun»
gen fid) einteilten, mie mir fie nad) Kaftration
feßen. ©anz ficßere Scßlüffe laffen fid) aller»
bingg auf biefe Erfahrungen „meßt aufbauen,
roeit ein großer Seit ber fogenannten Slugfaßg»
erfcßeinungen rein nerböfer Patur finb unb
ihren Urfprung in ber Pfßdße in ber grau haben.

SBir müffen alfo annehmen, baß bie Eierftöde
ihrerfeitg in mehr ober roeniger ßoßetn ©rabe
bon ber ©ebärmutter abhängig ftnb.

SBir finb geroößnt, ben Eierftöden einen be=

beutenben Einfluß einzuräumen auf bie Ent»
roidlung ber ©ebärmutter in ben Entroidlungg»
jähren. Ser Umftanb aber, baß bei bollftänbig
gut auggebitbeten Eierftöden ein Burüdbleiben
in ber Entroidlung ber ©ebärmutter auf bem
tinblichen Staube borfommt, laffen ung auch
einigen gmeifel hegen an bem bitbenben Ein»
ftuß ber Eierftöde auf bie ©ebärmutter.

Jd)tt)eij. htbatttmttiBtrem.
Zcntraluorstand.

grau Slerni» Kappeter in Bafel feierte am
19. DEtober abhin ihr 50»jährigeg Berufgjubi»
läum. Ser berehrten gubilarin entbieten mir
bie innigften ©lüdroünfcße, baß ißr nach fo
bieten gaßren treuer Pflichterfüllung ein freunb»
lieber Sebengabenb befchieben fein möge.

SBir madjen Peu»Eintretenbe in ben

Sdjmeij. ^ebammenberein barauf aufmerffam,
baß bie ärztlichen ßeu^niffe nur auf ben hierzu
beftimmten gormularen ©ültigfeit haben, fotdje
finb bei ber KranEenkaffe»Kommiffton in SBinter»
thur zu berlangen unb auggefütit mieber bahin
ZU fenben.

Plit toHegialen ©rüßen
gür ben 3entratborfianb:

Sie Präfibentin: Sie Sekretärin :

Slnna Baumgartner. Plarie SBettger.
ffirdjenfelbftraße 50, 33ern.

Krankenkasse.
Erkrankte Plitglieber:

gr. Pticßet, Eorbaft (greiburg).
gr. ScßenE, Pieberbipp (Bern),
gr. frnrfch, Bürid).
gr. Sfcßirki, ©antergroit (St. ©allen),
gr. §erren, Bern,
grl. §artmann, Plörikon (Stargau)
gr. Sdjaab»Süfd)er, ©rendjen (Solotßurn).
gr. Kußn, Batgtßal (Solothum),
grl. Brad, Bern.
gr. SBeiß=Sabegger, Erlenbad) (Bern)
grl. gumfteg, Plettau (Slargau).
gr. Slrm, Pecßergroit (Solothurn).
Pille ©roth, Ehâteau b'Dej (SBaab).
gr. Defd), Balgach (St. ©allen).
gr. Eftermann, glaroit.
gr. Stampfti, galten (Solothurn).
gr. äftütter, Sengnau (Slargau).
gr. ©uggigberg, Solothurn.
gr. Soßer, Pionttingen (St. ©allen).
gr. Schreiber, Büricß.
gr. Plerz, Beinmil (Slargau).
gr. 3inifer»2Raurer, Grimbach (Solothurn).

gr. Btöfd)=Dettli, Slrbon (Spurgau),
grl. Küpfer, Bümpliz (Bern).

Slngemelbete SBöcßnerinnen:
gr. Bed, Pßeinacß (Slrgau).

fltr.«»r. Eintritte:
29 grl. Sufanne Srepp, Plebetg (©raubünben),

8. DEtober 1919.
30 grl. Slgneg Piebßaufer, Sßufig (©raub.),

29. DEtober 1919.
31 grl. Bontongali, praba (©raubünben),

30. DEtober 1919.
4 grl. Elife ©taufer, Süttergmil (greiburg),

30. DEtober 1919.
4 gr. Sßerefe JPleurtß Staufer, Schmitten

(greiburg), 4. Pobember 1919.
201 grl. $binben, gehraltorf (Büricß),

30. DEtober 1919.
128 gr. Sophie Böfd)=Baumgartner, Eichmieg

(St. ©allen), 3. Pobember 1919.
129 grl. griebaKufter, Siepottgan (St. ©allen),

5. Pobember 1919.
11 gr. gmßolz»§erger, Schattborf (Üri),

5. Pobember 1919.
Sie Kraufenlaffelonttniffion in SBinterfßur :

grau SS irtß, präfibentin.
gr. EmmaKird)ßofer, Kaffiererin.
grau Pofa PIanz, SIEtuarin.

'globeôanpflen.
8lm 24. Sfuguft 1919 berftarB nadj lurjem

Setben imfcr treueä SKitglieb

gfrau cÊfbtfl
in SCrleôbctm

tnt Sllter bon 64 SfHpm
81m 28. OltoBer berftarB nad^ lurjer Stranf^eit

^frau ^ltßer-^ufet
in Ölten

in ißrern 63. SeBen8ja^re.

ffiir empfehlen bie SBerftorBenen einem treuen
3lnben!en.

Sie îtranîcjtfflffcfommifPo».

Sranfenfaffenotij.
gn leßter $eit hut fich eine ©leichgüttigEeit

fonbergleidjen bei ben erEranEten SJiitgtiebern
eingeriffen betreffenb ^urüdfenbung ber Erneue»
rungg» unb Slbmetbefcheine. Sluch im ©anzen
fdjeint Eein gntereffe mehr ba zu fein, benn
ung Eommen oft erft nach Bionaten Sobegan»
Zeigen zu, bernehmen eg per 3ufaü burch irgenb
ein 3Ritgtieb. Slnbere fchiden einfach Eeinen
Slbmelbefchein, nehmen ihre Slrbeit mieber auf,
unb menn man ein» ja zweimal per poftEarte
anfragen muß, Eommt atg Slntroort, ber Patient
fei nun mieber gefunb. SBir müffen bringenb
bitten, ben Scheinen mehr SlufmerEfamEeit zu
fchenEen unb mir müffen auch Drbnuttg hüben
in ben Büchern unb bitten um prompte Stb»

fenbung ber Erneuerungg» ober Slbmetbefcheine.
Sie Slugzahlung beg ÄranEengelbeg Eann bann
aud) beffer unb fchneHer gefdjehen. Eg fdjeint
oft, bie StanEen hüben Eein ©etb nötig. Sluch

bürften bie ßranEenbefucherinnen ber ÄranEen»
Eaffe»^ommiffion mehr Berichte abgeben.

Sie ®ranEenEaffe»®ommiffion.

Versinsnacfcildmti.
(Seftfion Jlatga«. SBir teilen ben roerten

Stolleginnen mit, baß öerfdjiebener Umftänbe
halber biefeg gahr Eeine Berfammtung mel)r
abgehalten mirb.

NB. Siejenigen ÜDtttglieber ber SeEtion Star»

gau, roetdje ben Sahregbeitrag noch nicht be=

Zahlt hüben, merben höflich erfud)t, benfelben
an ber ©eneraltierfammlung zu begleichen.

Sftit kollegialem ©ruß!
Ser Borftanb.

Jieftfiött JtppettjelT. |>auptberfammtung bom
6.DEtober 1919 im £)otel „Stord)en" in .^eriëau.
Siefe mar bem fd)önen SBetter nad) nicht fo
befonberg befudjt, obmoht ein midjtigeg Shema,
nämlich bie SBartgetbfrage, etmag mehr gnte»

reffe benötigt hätte. Eg fleht an bieten Drten
immer nod) bebenEtid) aug, ba jebe fpebamme
bei ber beftehenben Saje noch auf einen Sieben»
beruf fehen muß uub babei recht fleißig fein
barf, big fie fich anftänbig bureßbringt, um ißt
Beben einigermaßen lebengmert zu geftatten.
Eg muß noch einmal ein Berzeicßnig bon aßen
Koßeginnen gemacht merben, bamit man über bie
gegenmärtigen SBartgelbberhältniffe orientiert
mirb, um bann an ben betreffenben Drten in ge=
fdjtoffenen Peißen borgeßen zu können. „Streifen

", geßt ßatt fdjeint'g nid)t, fonft märe man
maßrfcheinlich and) feßon lange beffer bran. Eg
märe aber and) nod) nidjt möglich, ba im $eb=
ammenberuf noch öu menig Einigkeit ßerrfeßt,
unb bag Sin» unb Unterbieten nod) immer be»

trieben mirb, bag zwar bem fjebammenftanbe
abfotut nid)t zur Eßre gereicht.

Einen ärztlichen Bortrag hatten mir nicht,
ba man, mie boraugzufeßen mar, biet ©efcßäft»
licßeg zu erlebigen hatte, ©g rourbe noch bei'

Stntrag gefteßt, zu fpäteg Erfd)einen auch wit
Bußen zu belegen, ber Slntrag mürbe aber
Zurüdgeroiefen. Ser Borftanb tourbe mieber
einftimmig gemäßtt, zum ©aubium berer, bie
eg lieber nicht fein mögen.

Sllg nädjfter Berfammtunggort rourbe ©aig
beftimmt.

gnbem id) auf ein frößticheg SBieberfeßen
bafelbft ßoffe, fcßließe ich-

Sie SIEtuarin: g. §eierle ©raf, Seufen.
«âeftftott ^afclßabf. Sin erfter Steße fei hierher

Bortrag bon $errn Dr. Bieber, abgehalten
in ber September=Sißung, aufg märmfte ber»
banEt. Sie DEtober=Sißung mar ftark befudjt.
£err Dr. öumpert fprad) zu ung über bie Ber»
ßütunggmittel unb ißre SchäbtichEeit. Sem
|ierrn SoEtor fomie ben zaßtreid) erfdjienenen
Plitaliebern fei ßier nochmalg gebankt. Unfere
nädjfte Sißung finbet SJlittroocß ben 26. Po»
bember ftatt. Sin Steße bon tperrn Dr. §un=
ZiEer mirb ung §err Dr. SC. SDleier einen Bor»
trag ßatten über bie ©efcßtechtêEranEßeiten.
Boßzäßligeg Erfdjeinen mirb ermartet aud) oßne
befonbere Slnzeige. Ser Borftanb.

£$«#. Sin unferer Siobemberfißung,
bie gut befueßt mar, ßiett ung fperr Dr. §ür=
Zeter, 1. Slffiftent am kantonalen grauenfpital,
einen lehrreichen Bortrag über: „SJlannigfaltig»
Eeit ber Störungen bei ber periobe." fperr
Dr. §ürzeler ßat in teießt faßlidjer, augfüßr»
licßer SBeife gefproeßen. ©erabe für ung §eb»
ammen ift eg mießtig, aud) auf biefem ©ebiete
unterrichtet zu merben, meit bie grauen in ob»

genannten gäßen fid) meift zuerft ber |>ebammc
anbertrauen. Eg mirb unfere Pflicht fein, grauen
mit zu ftarken unb zu rafeßen perioben (Pleno»
ragie) mie auch bei unregelmäßigen Blutungen
(Ptetroragie) an ben Slrzt zu meifen. Sie Strt
ber Beßanblung ift fo berfdiieben, baß eine um-
fidjtige ärztlidje Bettung nießt entbeßrt merben
kann. SBir berbanEen noeßmatg an biefer Steße
fperrn Dr. .'pürzeter feine Stugfüßmngen. gm
gefcßäftlichen Seit rourbe bie ©eneratberfamm»
tung auf ben 10. ganuar feftgefeßt.* Päßereg
barüber mirb in ber Sezember»Pummer bekannt
gegeben. SBer Slnträge zu unterbreiten ßat,
ift erfueßt, biefe bem Borftanb mitzuteilen. Slug
ber UnterftüßunggEaffe merben aud) in biefem
gaßr Beträge augbezaßlt. Sa eg ung nießt
möglich ift, bie Berßältniffe jeber einzelnen
Koüegin zu kennen, fo motlen fid) bie Betreffen»
ben bei ber präfibentin, grl. fpaueter, metben,
aber bitte big tängfteng Enbe Pobember.

Plit freunblidjem ©ruß!
gür ben Borftanb,

Sie Sekretärin: grieba Baugg.
tfütton Sujet«. Unfere Berfammtung bom

obember abßin mar feßr gut befudjt. Be»
fonberg zahlreich erfdjienen finb bie Koßeginnen
ab bem Sanbe. Eg gereicht ung zu großer
©enugtuung, zu feßen, mie bie Sßmpatßien zu
unferem lieben Berein ung immer meßr SJlit»
glieber zufüßrt. So ßaben mir auch biegmal
mieber fünf Peuaufnaßmen zu bezeichnen. Bei
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erscheinungen, Wallungen usw. ein, in anderen
Fällen sieht man solches schon jahrelang vor
dem Aufhören der Periode. Auch dauern in
einer Anzahl von Fällen, auch nach Entfernung
der Eierstöcke, die Regeln weiter, wenigstens für
einige Zeit. Ja, es ist vorgekommen, daß nach

Entfernung der Genitalien während längerer
Zeit Blutungen regelmäßiger Art aus dem Darm
oder der Nase auftraten. Noch häufiger finden
wir nach Kastration Regelbeschwerden, ziehende
Schmerzen im Unterleib und ähnliches.

Ferner sehen wir, daß auch die isolierte
Entfernung der Gebärmutter Ausfallserscheinungen
macht, trotzdem die Eierstöcke erhalten geblieben
sind. Man hat ferner beobachtet, daß einige
Jahre nach Gebärmutterentfernung die
zurückgelassenen Eierstöcke ihrerseits der Schrumpfung
anheimfielen und nun später solche Erscheinungen

sich einstellten, wie wir sie nach Kastration
sehen. Ganz sichere Schlüsse lassen sich

allerdings auf diese Erfahrungen ^.nicht aufbauen,
weil ein großer Teil der sogenannten
Ausfallserscheinungen rein nervöser Natur sind und
ihren Ursprung in der Psyche in der Frau haben.

Wir müssen also annehmen, daß die Eierstöcke
ihrerseits in mehr oder weniger hohem Grade
von der Gebärmutter abhängig sind.

Wir sind gewöhnt, den Eierstöcken einen
bedeutenden Einfluß einzuräumen auf die
Entwicklung der Gebärmutter in den Entwicklungsjahren.

Der Umstand aber, daß bei vollständig
gut ausgebildeten Eierstöcken ein Zurückbleiben
in der Entwicklung der Gebärmutter auf dem
kindlichen Stande vorkommt, lassen uns auch
einigen Zweifel hegen an dem bildenden Einfluß

der Eierstöcke auf die Gebärmutter.

Schweiz. Hebammeuverem.

lentralvorstana.
Frau Aerni-Kappeler in Basel feierte am

19. Oktober abhin ihr 50-jähriges Berufsjubiläum.

Der verehrten Jubilarin entbieten wir
die innigsten Glückwünsche, daß ihr nach so

vielen Jahren treuer Pflichterfüllung ein freundlicher

Lebensabend beschieden sein möge.
Wir machen Neu-Eintretende in den

Schweiz. Hebammenverein darauf aufmerksam,
daß die ärztlichen Zeugnisse nur auf den hierzu
bestimmten Formularen Gültigkeit haben, solche

sind bei der Krankenkasse-Kommission in Winter-
thur zu verlangen und ausgefüllt wieder dahin
zu senden.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand.

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Schenk, Niederbipp (Bern).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Tschirki, Ganterswil (St. Gallen).
Fr. Herren, Bern.
Frl. Hartmann, Mörikon (Aargau)
Fr. Schaad-Tüscher, Grenchen (Solothurn).
Fr. Kühn, Balsthal (Solothurn).
Frl. Brack, Bern.
Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern)
Frl. Zumsteg, Mettau (Aargau).
Fr. Arm, Recherswil (Solothurn).
Mlle Groth, Château d'Oex (Waad).
Fr. Oesch, Balgach (St. Gallen).
Fr. Estermann, Flawil.
Fr. Stampfli, Halten (Solothurn).
Fr. Müller, Lengnau (Aargau).
Fr. Guggisberg, Solothurn.
Ar. Loher, Montlingen (St. Gallen).
Fr. Schreiber, Zürich.
Fr. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).

Fr. Blösch-Oettli, Arbon (Thurgau).
Frl. Küpfer, Bümpliz (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Beck, Rheinach (Argau).
Ktr.-Nr. Eintritts:

29 Frl. Susanne Trepp, Wedels (Graubünden),
8. Oktober 1919.

30 Frl. Agnes Riedhauser, Thusis (Graub.),
29. Oktober 1919.

31 Frl. Bontongali, Prada (Graubünden),
30. Oktober 1919.

4 Frl. Elise Glauser, Lütterswil (Freiburg),
30. Oktober 1919.

4 Fr. Therese Meurly-Klauser, Schmitten
(Freiburg), 4. November 1919.

201 Frl. Zbinden, Fehraltorf (Zürich),
30. Oktober 1919.

128 Fr. Sophie Bösch-Baumgartner, Eichwies
(St. Gallen), 3. November 1919.

129 Frl. Frieda Küster, Diepoltsan (St. Gallen),
5. November 1919.

11 Fr. Jmholz-Herger, Schattdorf (Üri),
5. November 1919.
Die Krankenkassekommission in Winterthnr:

Frau Wirth, Präsidentin.
Fr. EmmaKirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 24. August 1919 verstarb nach kurzem

Leiden unser treues Mitglied

Krau Ledig
in Arlesheim

im Alter von 64 Jahren.
Am 28. Oktober verstarb nach kurzer Krankheit

Arau Kàr-Suter
in Ölten

in ihrem 63. Lebensjahre.

Wir empfehlen die Verstorbenen einem treuen
Andenken.

Die Krankenkafsekommissto«.

Krankenkassenotiz.
In letzter Zeit hat sich eine Gleichgültigkeit

sondergleichen bei den erkrankten Mitgliedern
eingerissen betreffend Zurücksendung der Erneue-
rungs- und Abmeldescheine. Auch im Ganzen
scheint kein Interesse mehr da zu sein, denn
uns kommen oft erst nach Monaten Todesanzeigen

zu, vernehmen es per Zufall durch irgend
ein Mitglied. Andere schicken einfach keinen
Abmeldeschein, nehmen ihre Arbeit wieder auf,
und wenn man ein- ja zweimal per Postkarte
anfragen muß, kommt als Antwort, der Patient
sei nun wieder gesund. Wir müssen dringend
bitten, den Scheinen mehr Aufmerksamkeit zu
schenken und wir müssen auch Ordnung haben
in den Büchern und bitten um prompte
Abfindung der Erneuerungs- oder Abmeldescheine.
Die Auszahlung des Krankengeldes kann dann
auch besser und schneller geschehen. Es scheint
oft, die Kranken haben kein Geld nötig. Auch
dürften die Krankenbesucherinnen der
Krankenkasse-Kommission mehr Berichte abgeben.

Die Krankenkasse-Kommission.

VereinsnachriAten.
Sektion Aargau. Wir teilen den werten

Kolleginnen mit, daß verschiedener Umstände
halber dieses Jahr keine Versammlung mehr
abgehalten wird.

Nö. Diejenigen Mitglieder der Sektion Aargau,

welche den Jahresbeitrag noch nicht
bezahlt haben, werden höflich ersucht, denselben
an der Generalversammlung zu begleichen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Hauptversammlung vom
6.Oktober 1919 im Hotel „Storchen" in Herisau.
Diese war dem schönen Wetter nach nicht so

besonders besucht, obwohl ein wichtiges Thema,
nämlich die Wartgeldfrage, etwas mehr Inte¬

resse benötigt hätte. Es sieht an vielen Orten
immer noch bedenklich aus, da jede Hebamme
bei der bestehenden Taxe noch auf einen Nebenberuf

sehen muß uud dabei recht fleißig sein
darf, bis sie sich anständig durchbringt, um ihr
Leben einigermaßen lebenswert zu gestalten.
Es muß noch einmal ein Verzeichnis von allen
Kolleginnen gemacht werden, damit man über die
gegenwärtigen Wartgeldverhältnisse orientiert
wird, um dann an den betreffenden Orten in
geschlossenen Reihen vorgehen zu können. „Streiken",

geht halt scheint's nicht, sonst wäre man
wahrscheinlich auch schon lange besser dran. Es
wäre aber auch noch nicht möglich, da im
Hebammenberuf noch zu wenig Einigkeit herrscht,
und das An- und Unterbieten noch immer
betrieben wird, das zwar dem Hebammenstande
absolut nicht zur Ehre gereicht.

Einen ärztlichen Vortrag hatten wir nicht,
da man, wie vorauszusehen war, viel Geschäftliches

zu erledigen hatte. Es wurde noch der
Antrag gestellt, zu spätes Erscheinen auch mit
Bußen zu belegen, der Antrag wurde aber
zurückgewiesen. Der Vorstand wurde wieder
einstimmig gewählt, zum Gaudium derer, die
es lieber nicht sein mögen.

Als nächster Versammlungsort wurde Gais
bestimmt.

Indem ich auf ein fröhliches Wiedersehen
daselbst hoffe, schließe ich.

Die Aktuarin: I. Heierle-Graf, Teufen.
Sektion Waselstadt. An erster Stelle sei hier

der Vortrag von Herrn Dr. Bieder, abgehalten
in der September-Sitzung, aufs wärmste
verdankt. Die Oktober-Sitzung war stark besucht.
Herr Dr. Lumpert sprach zu uns über die
Verhütungsmittel und ihre Schädlichkeit. Dem
Herrn Doktor sowie den zahlreich erschienenen
Mitgliedern sei hier nochmals gedankt. Unsere
nächste Sitzung findet Mittwoch den 26.
November statt. An Stelle von Herrn Dr. Hun-
ziker wird uns Herr Dr. A. Meier einen Vortrag

halten über die Geschlechtskrankheiten.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet auch ohne
besondere Anzeige. Der Vorstand.

Sektion Jem. An unserer Novembersitzung,
die gut besucht war, hielt uns Herr Dr. Hür-
zeler, 1. Assistent am kantonalen Frauenspital,
einen lehrreichen Vortrag über: „Mannigfaltigkeit

der Störungen bei der Periode." Herr
Dr. Hürzeler hat in leicht faßlicher, ausführlicher

Weise gesprochen. Gerade für uns
Hebammen ist es wichtig, auch auf diesem Gebiete
unterrichtet zu werden, weil die Frauen in ob-
genannten Fällen sich meist zuerst der Hebamme
anvertrauen. Es wird unsere Pflicht sein, Frauen
mit zu starken und zu raschen Perioden (Meno-
ragie) wie auch bei unregelmäßigen Blutungen
(Metroragie) an den Arzt zu weisen. Die Art
der Behandlung ist so verschieden, daß eine
umsichtige ärztliche Leitung nicht entbehrt werden
kann. Wir verdanken nochmals an dieser Stelle
Herrn Dr. Hürzeler seine Ausführungen. Im
geschäftlichen Teil wurde die Generalversammlung

auf den 10. Januar festgesetzt.- Näheres
darüber wird in der Dezember-Nummer bekannt
gegeben. Wer Anträge zu unterbreiten hat,
ist ersucht, diese dem Vorstand mitzuteilen. Aus
der Unterstützungskasse werden auch in diesem

Jahr Beträge ausbezahlt. Da es uns nicht
möglich ist, die Verhältnisse jeder einzelnen
Kollegin zu kennen, so wollen sich die Betreffenden

bei der Präsidentin, Frl. Haueter, melden,
aber bitte bis längstens Ende November.

Mit freundlichem Gruß!
Für den Vorstand,

Die Sekretärin: Frieda Zaugg.
Sektion Luzeru. Unsere Versammlung vom

4. November abhin war sehr gut besucht.
Besonders zahlreich erschienen sind die Kolleginnen
ab dem Lande. Es gereicht uns zu großer
Genugtuung, zu sehen, wie die Sympathien zu
unserem lieben Verein uns immer mehr
Mitglieder zuführt. So haben wir auch diesmal
wieder fünf Neuaufnahmen zu verzeichnen. Bei
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Kaffee unb Kuchen berging xafd) ein froIjeS
Slauberftünbcljen. 3U einem Sortrag ift fjerr
Dr. 3- <3ä)ütmarm gewonnen morben. SaS
immer raieber fehr intereffante ï^ema über:
„Stutungen maljrenb bet ©htoangerfhaft unb
roährenb ber ©eburt" feffelte biegutjörer fet)r
unb fei an biefer ©telle |jerm Dr. ©cpürmann
nochmals für ben lehrreichen Sortrag gebanft.

3u unfern ÜDionatSüerfammlungen laben wir
freunblicbft ein. 3Jiit tollegialem ©ruf;

Ser Sorftanb.
petition "gtpfia. Unfere lepte Serfammtung

in 3lang mar fehr gut befucEjt. SBir berbanfen
biet fperrn Dr. Sruo ben letjrreihen Sortrag,
metier bon alten Kolleginnen mit greuben be=

grü^t mürbe unb mieber manches ©elernte in
Erinnerung brachte. Alfo nochmals Iperrn
Dr. Sruo ben beften San!.

Setreffê unferer gorberungen, raeldje mir an
bie lobt. Regierung eingereiht fyaben, bringen
mir alten Kolleginnen gur Kenntnis, baff biefe
in ber Sßobemberfeffion beS ©rofsen SateS jeben»

falls noch nid)t behanbelt raerben tonnen, ba
nidht nur biefe borliegen. Stud) bie fpèrren
lernte haben ihre gorberungen eingereiht, raethe
gufammen einer Sotalrebifion ber ©anitätS»
orbnung rufen. Alfo noch ein menig ©ebutb,
liebe Kolleginnen, e§ mufj unb rairb für uns
in abfeljbarer $eit boh noh ïag merben. Sie
Serljältniffe in unferem gebirgigen Kanton finb
gang anbere, als biejenigen im glacfjlanb, mo
bie Snbuftrie mehr borherrfht unb baS Arbeits»
fetb einer §ebamme ein engeres ift. £>ier ïommt
ber gall häufig bor, baff mehrere ©emeinben

nur eine Hebamme haben, unb ba tonnen boh
niht biejenigen, meldfe genötigt finb, bie |ieb»
atnrne gu rufen, burcß eine hohe ^a£e betaftet
merben, benn meiftenS betrifft bieS boh biet
fach bie raeniger bemittelten Seilte. Saher
fotlen ©emeinbe unb Kanton ein SBartgetb
entrihten, baff bie ^ebamme leben tann.

3u beneiben ift eine fothe Kollegin, bie bon
1—3 ©emeinben bertraglih angefteüt ift, raaljr»
tih niht. SJlan foil fih nur borfteHen, menn
bie |>ebamme rainterSgeit gu jeber ©tunbe nahtS
per Ejprefj aus ihrem 2Bohnfi|e in eine anbere
©emeinbe gerufen rairb unb gum meiten SBeg

noh mit ©türm unb ©hneegeftöber gu fämpfen
hat. ES gibt nun fehr biete Kolleginnen, bie
biefeS tefen, fih aber eine fothe Stacpttour niht
borftellen tonnen; aber biejenigen, roetcfje fothe
Souren burhgemaht, tonnten ergähten, bah eS

manhem beljergten 9Jianne babor grauen mürbe.
Alfo motten mir baS befte hoffen. 2Bir tonnen
bie Kolleginnen berfidjern, bap bie hohe
Regierung unfern gorberungen in meiteftem
©inne entgegentommen rairb unb fih burh
meithergige Serorbnungen unb ®efe|e unferer
aufopfernben Arbeit, bie boh einer gefunben
Dlahmelt gilt, uns Hebammen beifteljt.

Unfere näcpfte Serfammtung ift in ©hierS
©onntag ben 7. Segember, unb gmar menn
immer möglich mit ärgttihem Sortrag. SBir
hoffen beftimmt, bah We ißrättigauer Kolleginnen
recht gahlreih erfheinen. Sie Serfammtung
finbet nahmittagS halb 2 Uhr im §otet ißoft
ftatt. Alfo, alle feib herglih milltommen unb
erfheint reht gahlreih, um mit ben Srättigauer
Kolleginnen einen fhönen ©onntag Sîachmittag
gu herbringen.

9ftit tollegiaten ©rühen!
Ser Sorftanb.

iicßlicsu Äöfölijurit. Sie D ftoberberfammlung
in Ölten mar trop ärtglihem Sortrag nur bon
menig Kolleginnen befucht. SefonberS Ölten
unb Umgebung glängten burh hte Abroefenljeit;
eS mar fäjabe für ben Sortrag, bah nicht mehr
3uhörerinnen anmefenb maren unb gubem ift
eS entmutigenb für ben Sorftanb.

fperr Sr. Ehriften referiete über baS

Sljema: „Südgang ber ©eburten, Erhalt
tung unb Ernährung ber frühgebornen ©äug»

linge." SBenn biefeS Sljema auh aßen Sin»

mefenben in feinen ©runbgügen fcpon betannt
mar, fo mürbe bennodj manh SeueS unb Snte»
reffanteS eingeflohten. SBir berbanten fperrn
Sr. Ehriften an biefer ©teße nohmals feine
Ausführungen. SaS ©efhäftlihe mar balb
erlebigt, unb bann mürbe noh fü* unfer leib»
liheS SSoht geforgt, Kaffee unb Kühen fdjmedten
bortrefflth- Ser äöirt hatte bem Anfhein nah
mehr Hebammen ermartet, benn mehr als bie
£>älfte ber ©ebecte blieben teer. Seiber mahnte
bie 3eit balb mieber gum Aufbruch, unb mir
nahmen Abfhieb mit bem Snmufjtfein, niht
fo balb mieber eine Serfammtung in Ölten ab»

guljatten. Ser Sorftanb.
<$f. (Safleu. Sn ber bon ben Koße»

ginnen gut befuhten Serfammtung bom 4.9?o»
bember hielt uns ,§err Dr. Sigter einen äujjerft
feffetnben, intereffanten Sortrag über biemobeme
©eburtshitfe unb Sorbereitung auf ein normales,
gefunbeS Sßochenbett.

£>err Dr. Sigter legte uns ïtar, bah fhon
in ber ©hmangerfhaft bie grauen beobachtet
merben müffen unb auf £erg, Bieren, fieber,
baS Sierbenfpftem ufra. unterfuht merben foßten.
Ser Urin foß öfter borgegeigt merben, um auf
Eiroeih unterfuht gu merben, um ber fo fehr ge=
fürhteten Eftampfie borbeugen gu tonnen. SaS
Seiten foß gemeffen merben, um fidjer gu fein,
bah ein normales Kinb ben Surdjgang ftnben
fann; auh bie SSethteile: ©heibe, SKuttermunb
unb äuhere ©efhteht^teile foßen borbereitet,
raerben, inbem ber fhmangeren grau bringenb
nahe gelegt mirb, fih mälfrenb ber gangen 3ett
äuherfter Seintihteit, tägtiher Soitette gu be»

fleihigen.
Snnere Unterfuchung foß gängtih bermieben

merben. Surh bie äuhere Unterfuhung foß
uns Aar merben, ob baS Kinb in SängSlage,
in ©häbeltage, unb in mether biefer ©habet»
lagen, bortiegt.

Die 2ler3te uerorbnen ^3tomal5 b<m ftillenben ZTlüttcrn

Dies geht aus folgenden ^ufhriften tyvvov:

Beften Danf für bie jur Berfügung gefteßten Dofen Bioma^. 3h
habe bamit einen fehr fhönen (Erfolg bei einer auffallenb anämifhen
Patientin am nbe ihrer Shmangerfhaft gefehen. Der Uppetit befferte

fih erheblih unb bie ITÏilhprobuftion nah &er ©eburt mar rethlih-
Dr. B. in X.

Uuf 3hre gefl. gufhrift teile ih 3h"«« ergeben ft mit, baf ih mit
3h"m Biomalj fehr gufrjeben gemefen bin. 3h hflße cs ausfhliejjlth
bei nährenben grauen oermanôt. (Es tourbe fomohl rein, mie mit ben

Speifen oermifept, ftets gerne genommen unb ber (Einfluf auf bieUTilhfeîretion
mar unoerfennbar. Bah meinen bisherigen (Erfahrungen merbe ih niht
rerfäumen, geeignetenfalls es immer mieber äu empfehlen.

Dr. meb. ÎD. in B.

3h teile 3hnen ergebenft mit, ba0 id, bas Biomalg t) bei ftißenben
grauen, 2) bei Cungenleibenben oerfuhte, in beiben ^aßen mit befriebi»
genbem (Erfolge. Uuip ber billige Preis mirb bem Büttel ben IDeg ins
Boll bahnen. Dr. £arl £. in 2t.

ift für flillenbe grauen beshalb oon befortberer Bebeutung,
meil es bie ZUuttermilh oermehrt unb ben Säugling oor
Unohenfranfljeiten, bie ZTÏutter nor ber ^erftörung ber

^ähne fhü^t. Sehr oiele UTütter trinfen Bier, meil Bier
BTalj enthält. Das ift aber niht gu empfehlen, meil ber

Ulfohol, namentlih mährenb ber Stißungsgeit, fhäblih
ift unb feine Bäljtfalje enthält.
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Kaffee und Kuchen verging rasch ein frohes
Plauderstündchen. Zu einem Vortrag ist Herr
Or. I. Schürmann gewonnen worden. Das
immer wieder sehr interessante Thema über:
„Blutungen während der Schwangerschaft und
während der Geburt" fesselte die Zuhörer sehr
und sei an dieser Stelle Herrn I)r. Schürmann
nochmals für den lehrreichen Vortrag gedankt.

Zu unsern Monatsversammlungen laden wir
freundlichst ein. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Mätia. Unsere letzte Versammlung

in Jlanz war sehr gut besucht. Wir verdanken
hier Herrn Dr. Truo den lehrreichen Vortrag,
welcher von allen Kolleginnen mit Freuden
begrüßt wurde und wieder manches Gelernte in
Erinnerung brachte. Also nochmals Herrn
Dr. Truo den besten Dank.

Betreffs unserer Forderungen, welche wir an
die löbl. Regierung eingereicht haben, bringen
wir allen Kolleginnen zur Kenntnis, daß diese

in der Novembersession des Großen Rates jedenfalls

noch nicht behandelt werden können, da
nicht nur diese vorliegen. Auch die Herren
Aerzte haben ihre Forderungen eingereicht, welche
zusammen einer Totalrevision der Sanitätsordnung

rufen. Also noch ein wenig Geduld,
liebe Kolleginnen, es muß und wird für uns
in absehbarer Zeit doch noch Tag werden. Die
Verhältnisse in unserem gebirgigen Kanton sind

ganz andere, als diejenigen im Flachland, wo
die Industrie mehr vorherrscht und das Arbeitsfeld

einer Hebamme ein engeres ist. Hier kommt
der Fall häufig vor, daß mehrere Gemeinden

nur eine Hebamme haben, und da können doch

nicht diejenigen, welche genötigt sind, die
Hebamme zu rufen, durch eine hohe Taxe belastet
werden, denn meistens betrifft dies doch vielfach

die weniger bemittelten Leute. Daher
sollen Gemeinde und Kanton ein Wartgeld
entrichten, daß die Hebamme leben kann.

Zu beneiden ist eine solche Kollegin, die von
1—3 Gemeinden vertraglich angestellt ist, wahrlich

nicht. Man soll sich nur vorstellen, wenn
die Hebamme Winterszeit zu jeder Stunde nachts
per Expreß aus ihrem Wohnsitze in eine andere
Gemeinde gerufen wird und zum weiten Weg
noch mit Sturm und Schneegestöber zu kämpfen
hat. Es gibt nun sehr viele Kolleginnen, die
dieses lesen, sich aber eine solche Nachttour nicht
vorstellen können; aber diejenigen, welche solche

Touren durchgemacht, könnten erzählen, daß es

manchem beherzten Manne davor grauen würde.
Also wollen wir das beste hoffen. Wir können
die Kolleginnen versichern, daß die hohe
Regierung unsern Forderungen in weitestem
Sinne entgegenkommen wird und sich durch
weitherzige Verordnungen und Gesetze unserer
aufopfernden Arbeit, die doch einer gesunden
Nachwelt gilt, uns Hebammen beisteht.

Unsere nächste Versammlung ist in Schiers
Sonntag den 7. Dezember, und zwar wenn
immer möglich mit ärztlichem Vortrag. Wir
hoffen bestimmt, daß die Prättigauer Kolleginnen
recht zahlreich erscheinen. Die Versammlung
findet nachmittags halb 2 Uhr im Hotel Post
statt. Also, alle seid herzlich willkommen und
erscheint recht zahlreich, um mit den Prättigauer
Kolleginnen einen schönen Sonntag Nachmittag
zu verbringen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Sololhnrn. Die Oktoberversammlung
in Ölten war trotz ärtzlichem Vortrag nur von
wenig Kolleginnen besucht. Besonders Ölten
und Umgebung glänzten durch ihre Abwesenheit;
es war schade für den Vortrag, daß nicht mehr
ZuHörerinnen anwesend waren und zudem ist
es entmutigend für den Vorstand.

Herr Dr. Christen referiete über das
Thema: „Rückgang der Geburten, Erhaltung

und Ernährung der frühgebornen Säug¬

linge." Wenn dieses Thema auch allen
Anwesenden in seinen Grundzügen schon bekannt

war, so wurde dennoch manch Neues und
Interessantes eingeflochten. Wir verdanken Herrn
Dr. Christen an dieser Stelle nochmals seine

Ausführungen. Das Geschäftliche war bald
erledigt, und dann wurde noch für unser
leibliches Wohl gesorgt, Kaffee und Kuchen schmeckten

vortrefflich. Der Wirt hatte dem Anschein nach
mehr Hebammen erwartet, denn mehr als die

Hälfte der Gedecke blieben leer. Leider mahnte
die Zeit bald wieder zum Aufbruch, und wir
nahmen Abschied mit dem Bnwußtsein, nicht
so bald wieder eine Versammlung in Ölten
abzuhalten. Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. In der von den
Kolleginnen gut besuchten Versammlung vom 4.
November hielt uns Herr Dr. Bigler einen äußerst
fesselnden, interessanten Vortrag über die moderne
Geburtshilfe und Vorbereitung auf ein normales,
gesundes Wochenbett.

Herr Dr. Bigler legte uns klar, daß schon
in der Schwangerschaft die Frauen beobachtet
werden müssen und auf Herz, Nieren, Leber,
das Nervensystem usw. untersucht werden sollten.
Der Urin soll öfter vorgezeigt werden, um auf
Eiweiß untersucht zu werden, um der so sehr ge-
fürchteten Eklampsie vorbeugen zu können. Das
Becken soll gemessen werden, um sicher zu sein,
daß ein normales Kind den Durchgang finden
kann; auch die Weichteile: Scheide, Muttermund
und äußere Geschlechtsteile sollen vorbereitet,
werden, indem der schwangeren Frau dringend
nahe gelegt wird, sich während der ganzen Zeit
äußerster Reinlichkeit, täglicher Toilette zu
befleißigen.

Innere Untersuchung soll gänzlich vermieden
werden. Durch die äußere Untersuchung soll
uns klar werden, ob das Kind in Längslage,
in Schädellage, und in welcher dieser Schädellagen,

vorliegt.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß aus die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. lv. in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz s) bei stillenden
Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den weg ins
Volk bahnen. Dr. <Larl <L. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der
Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich
ist und keine Nährsalze enthält.
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3ft nurt bag 93ecEen normal, bag Kinb in
günftiger Sage, bie SBeßen gut, fo !ann bie @e=

burt rußig allein bon ftatten geßen unb roenn
fte aucß ftunbenlang bauern fotlte. @g braucßt
keinerlei iftacßßilfe, feine Unterfucßung, feine
©priße, feine gange. SBir ßaben ber ©ebärenben
nur gut jujureben, ißr ©ebulb zu prebigen
unb notabene, felbe fetber nicßt ju bertieren.

«Rur nacß tern SStafenfprung follen mir ein»
mat unterfucßen, nacßbem bie §änbe 18 3)ci nuten
tang in ßeißem ©eifenroaffer, in ÜUfoßol unb
£ßfoform»£öfung einer grünbticßen Steinigung
unterzogen mürben. Sei einer allenfalls nötig
roetbenben Reinigung ber ©ebärenben foil feßr
aufmerffam berfaßren merben, bamit bon bem
reinigenben SBaffer niißtg in bie ©cßeibe ein»

bringt.
Seffer atê atteg Oofcßen märe eine gobein»

pinfelung alter ©cßamtette. Sie Hebamme foil
fuß überhaupt einer tägticßen, ftänbigen §anb»
unb Hautpflege befleißigen, mag ja gereift
recßt fd)ön unb gut reöre, reenn fie pefuniär
fo geftettt mürbe, baß fie feine groben unb
raupen Arbeiten fo nebenher berridjtert müßte.

3n furzen Stiffen fo ber S3 ortrag beg Heral
Dr. Sigter, bem mir gerne unb aufmerffatn
Zugeßört ßaben. 2Bir motten un§ gerne be»

fteißen, feinen 3tatfd)tägen ju folgen, menn aucß

fo ein ruhiges gufeßen, oft auf ©tunben ßinaug,
nicßt immer lei<ßt fein roirb unb mir fidjer
bebauern müßten, bag oft fo mirffame Pituitrin
mieber entbehren ju müffen. Herrn Dr. 93igler
fei an biefer ©teile nodjmatg ber ßerjticßfte
Sanf für feine Semütjungen auggefprodjen.

Serfdjiebene interne SIngetegenßeiten mürben

nod) befprocßen. Hauptfädjtict) intereffierte bag
Sßema ber unentgeltlichen ©eburtgßitfe. Sie
Sanbßebammen, bie rooßt zum großen Seit bie
©eburtgßitfe atg SRebenüerbienft betreiben, roaren
bafür, bie ©tabtßebammen nidjt. SBirb eine
©eburt üom Staat mit gr. 35 — 40 bezaßtt,
atterbingg mit etroa gr. 4 — 500 SBartgetb,
bag bei etma 50 ©eburten (bag Sßittet) gr. 2400
augmacßen mürbe, gibt bieg ein ©infommen,
bag bei größter ©parfamfeit unb Sermeibung
jegticßen Sergnügeng, Urtaubeg ufro. faum aug»
reicßt, bie nötigften Sebengbebürfniffe zu beden,
gefcßroeige benn, für bie alten Sage etmag zu»
rüdzütegen.

SBitt ber Staat eine neue Hebammenorbnung
einführen, fo fottte bieg eine Sefferung unfereg
©tanbeg fein unb nicßt eine ©cßtecßterftettung,
gegen bie mir ung ganz entfcßieben roeßren
foftten. —

©cßtuß ber ©ißung gegen 6 Ußr.
Stäcßfte Serfammtung erft im gmtuar.

Ser Sorftanb.
^e&tion eijurgatî. Unfere Serfammtung üom

9. Öftober mar trot) ärzttidjem ffiortrag nur
fcßroacß befudit. Sie Sßereinggefcßäfte roaren
in furzer geit ertebigt. Sen Stugfüßrungen
beg Herrn Sr. SBilbbotj jun. über Stßacßitig
fotgten fämttidje Stnmefenbe mit gntereffe, unb
mirb ber feßr leßrreicße Sortrag jeber Seit»
neßmerin in tebßafter ©rinnerung bleiben.

Sie Hauptüerfammtung finbet ©nbe ganuar
1920 in SSeinfetben ftatt. Ser Sorftanb"

Petition «3firidj. Unfere näcßfte Serfammtung
finbet Sienftag ben 25. ütoöember, abenbg 5 Ußr,
in ber alten grauenftinif ftatt. Herr ®r- ©uter

ßat bie ©üte, ung einen Sortrag ya ßatten.
Sie Sereingoerßanbtungen beginnen um 5 Ußr,
ber Sortrag beg Herrn Softer um 6 Ußr. gebe
Kollegin, bie nicßt bureß Kranfßeit ober bureß
eine ©eburt berßinbert ift, follte eg fuß zur
^fließt maeßen, zu fommen, fo baß ber Herr
Softor nicßt bor teeren Sänfen reben muß.
Soraugficßtlid) ift bieg bie teßte Sßerfammtung
bor ber ©eneratberfammtung, unb erfueßen mir
baßer bie Sereingmitgtieber, allfällige Anträge
f«ßriftticß ober münbtitß an bie Sßräfibentin,
grau ©(ßmeizer, SKorbftraße 233, z« rießten.

Sftit foüegiatem ©ruß!
Ser Sorftanb.

Sur gefl. ^cac^tung.
©roßen praftifißen Siußen fann man fteß bon

ber fürzlicß unter 9Jîitmirfung bon borläufig
17 Äantonen unb beg ©ßmeizer. ©efunbßeitg»
amteg gegrünbeten „©anitätgbireftorenfon»
ferenz" berjprejßen. ©in fReglement unb ein
fanitäreg Slrbeitgprogramm mürben auggear»
beitet für bie periobifcß zufammentretenben
Konferenzen. Sie näcßfte mirb über gaßn»
pftegegefeßgebung unb Hebammenmefen beraten.

IBcrtdittgnng.
3m S3eritßt über bie ©eneratberfamtung in

ber Dftobernummer ©eite 86, ßat fteß teiber
ein Srudfeßter eingefeßtießen, ben mir ßiermit
ZU berießtigen bitten, grau SBipf in SBinter»
tßur mar bamatg Kafftererin ber Kranfenfaffe
unb ßat feiner geit beim Obligatorium bem
©(ßmeizer. He&ammenberein nid)t zu unter»
fcßäßenbe Sienfte geteiftet.

Von enstc/: fATndcrär/.tcn,.
empfohlen und Oerordnet-

Seit Jahren erprobt,

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.20 und à 60 Cts.

Confiserie OPPLIGERg BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthaasgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 181

Bruchbänder und Leibbinden n

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

„Bärenmarke". 178

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nalirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

gKtfbcrßürfit.

^cknuucuftcüc
gnfotge 9feftgnatton ber bigßertgen

gnßabertn mirb ßiermit bie ©teile
einer H^amme für ben 9îe(t ber
taufenben Slmtgbauer 1918/21 zur
freien S3emerbung attggefißrieben.

93efäßigte Semerberinnen, ober
foteße Ôrtganmefenbe, metdje ben
Hebammenberuf zu erlernen mün»
fcßen, motten ißre fcßrifttidßen Stn»

metbungen, erftere nebft patent unb
2eumunb§zeitgnig, big fpätefteng
30. Dîobember 1919 bem ßiefigen
©emeinbeamt einreießen, mo aueß bie

näßern Stnftettunggbebingungen in
©rfaßrung ,gebrad)t merben fönnen.

fftiebcrbiiren, ben 6. 9îoo. 1919. '
229 SDcr ®cmci«bcrat.

pjBOr Berltcksirlitigl zuwrsi
bei Füren Einkäufen unsere
Inserenten.

Kindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Osnuclnrd
Kern — Mattenhof 182-

K3ST" ~1S®

|ebamrac«Hclle.
3n ber SKunizipalgemeinbe

33icßelfee ift bie 51weite .£>cb*
ammettftcUe nett y\i befeßen.

SSemerberinnen motten fieß unter
Stngabe ißrer ©eßattganfprücße unb
©inreießung bon Stugroeifen über
Sefäßigung uttb Seumunb beim
Unterzeichneten big 30. SKoOember
anmelben.

©idjelfce, beri 23. Dftober 1919..
(Xftitrflau»

225 S)a§ ©emeiubeammannamt.

Lamtesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille

ÄWJTZ-Marke

^ Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgeselischaft, Stalden i. E.
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Ist nun das Becken normal, das Kind in
günstiger Lage, die Wehen gut, so kann die
Geburt ruhig allein von statten gehen und wenn
sie auch stundenlang dauern sollte. Es braucht
keinerlei Nachhilfe, keine Untersuchung, keine

Spritze, keine Zange. Wir haben der Gebärenden
nur gut zuzureden, ihr Geduld zu predigen
und notabene, selbe selber nicht zu verlieren.

Nur nach dem Blasensprung sollen wir
einmal untersuchen, nachdem die Hände 18 Minuten
lang in heißem Seifenwasser, in Alkohol und
Lysoform-Lösung einer gründlichen Reinigung
unterzogen wurden. Bei einer allenfalls nötig
werdenden Reinigung der Gebärenden soll sehr
aufmerksam verfahren werden, damit von dem
reinigenden Wasser nichts in die Scheide
eindringt.

Bester als alles Waschen wäre eine Jodein-
pinselung aller Schamteile. Die Hebamme soll
sich überhaupt einer täglichen, ständigen Hand-
und Hautpflege befleißigen, was ja gewiß
recht schön und gut wäre, wenn sie pekuniär
so gestellt würde, daß sie keine groben und
rauhen Arbeiten so nebenher verrichten müßte.

In kurzen Rissen so der Vortrag des Herrn
Dr. Bigler, dem wir gerne und aufmerksam
zugehört haben. Wir wollen uns gerne
befleißen, seinen Ratschlägen zu folgen, wenn auch
so ein ruhiges Zusehen, oft auf Stunden hinaus,
nicht immer leicht sein wird und wir sicher
bedauern müßten, das oft so wirksame Pituitrin
wieder entbehren zu müssen. Herrn Dr. Bigler
sei an dieser Stelle nochmals der herzlichste
Dank für seine Bemühungen ausgesprochen.

Verschiedene interne Angelegenheiten wurden

noch besprochen. Hauptsächlich interessierte das
Thema der unentgeltlichen Geburtshilfe. Die
Landhebammen, die wohl zum großen Teil die

Geburtshilfe als Nebenverdienst betreiben, waren
dafür, die Stadthebammen nicht. Wird eine
Geburt vom Staat mit Fr. 35 — 40 bezahlt,
allerdings mit etwa Fr. 4 — 500 Wartgeld,
das bei etwa 50 Geburten (das Mittel) Fr. 2400
ausmachen würde, gibt dies ein Einkommen,
das bei größter Sparsamkeit und Vermeidung
jeglichen Vergnügens, Urlaubes usw. kaum
ausreicht, die nötigsten Lebensbedürfnisse zu decken,
geschweige denn, für die alten Tage etwas
zurückzulegen.

Will der Staat eine neue Hebammenordnung
einführen, so sollte dies eine Besserung unseres
Standes sein und nicht eine Schlechterstellung,
gegen die wir uns ganz entschieden wehren
sollten. —

Schluß der Sitzung gegen b Uhr.
Nächste Versammlung erst im Januar.

Der Vorstand.
Sektion Uhurgau. Unsere Versammlung vom

9. Oktober war trotz ärztlichem Vortrag nur
schwach besucht. Die Vereinsgeschäfte waren
in kurzer Zeit erledigt. Den Ausführungen
des Herrn Dr. Wildbolz jun. über Rhachitis
folgten sämtliche Anwesende mit Interesse, und
wird der sehr lehrreiche Vortrag jeder
Teilnehmerin in lebhafter Erinnerung bleiben.

Die Hauptversammlung findet Ende Januar
1920 in Weinfelden statt. Der Vorstand'

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag den 25. November, abends 5 Uhr,
in der alten Frauenklinik statt. Herr Dr. Suter

hat die Güte, uns einen Vortrag zu halten.
Die Vereinsverhandlungen beginnen um 5 Uhr,
der Vortrag des Herrn Doktor um 6 Uhr. Jede
Kollegin, die nicht durch Krankheit oder durch
eine Geburt verhindert ist, sollte es sich zur
Pflicht machen, zu kommen, so daß der Herr
Doktor nicht vor leeren Bänken reden muß.
Voraussichtlich ist dies die letzte Versammlung
vor der Generalversammlung, und ersuchen wir
daher die Vereinsmitglieder, allfällige Anträge
schriftlich oder mündlich an die Präsidentin,
Frau Schweizer, Nordstraße 233, zu richten.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Aur gefl. Beachtung.
Großen praktischen Nutzen kann man sich von

der kürzlich unter Mitwirkung von vorläufig
17 Kantonen und des Schweizer. Gesundheitsamtes

gegründeten „Sanitätsdirektorenkonferenz"

versprechen. Ein Reglement und ein
sanitäres Arbeitsprogramm wurden ausgearbeitet

für die periodisch zusammentretenden
Konferenzen. Die nächste wird über
Zahnpflegegesetzgebung und Hebammenwesen beraten.

Berichtigung.
Im Bericht über die Generalversamlung in

der Oktobernummer Seite 8K, hat sich leider
ein Druckfehler eingeschlichen, den wir hiermit
zu berichtigen bitten. Frau Wipf in Winter-
thur war damals Kassiererin der Krankenkasse
und hat seiner Zeit beim Obligatorium dem
Schweizer. Hebammenverein nicht zu
unterschätzende Dienste geleistet.

-/'/-a' ào/vîê

Inlil t » «ipittbt

Vsi-käulliek in páetsn à Ki>. 1.20 uoU à «0 Qts.

ô.arkorgorFitsss 23 unci Dépôts.

kàMMIMM-MMMli
so --------- lslspkoa 2676

einpüsklt à SpWiâât: â
Sruekdàà? unÄ lì.e>kdîn«i!en W

Sck^vsixeriscks MlckgsssUscdskt Iloekckork

Xîl»«Ier>nskI àrke „VUSM" ^ sicb seit sakren ais
leicblverciauiicbes blâbrmirrei für Ki'nâer bestens bewâbrr.

,,0àumià«". >78

KMIàtk M KMAtk UGilH-MM,
>vo àttornàb ksklì.

àoluts 8ioksrl>eit. lîlsiokmsssige lluslitâtl
8vkutz gegsn Xiiàràrrkiis.

^ls kràttiMs ^lpenproàkt leistet à Lornsr-Hlpon-Nllok auob
sMenâon klitttern vortrskklieks Dienste.

Wiederküren.

Hàminenstelle
Infolge Resignation der bisherigen

Inhaberin wird hiermit die Stelle
einer Hebamme für den Rest der
laufenden Amtsdauer 1918/21 zur
freien Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen, oder
solche Ortsanwesende, welche den
Hebammenberuf zu erlernen
wünschen, wollen ihre schriftlichen
Anmeldungen, erstere nebst Patent und
Leumundszeugnis, bis spätestens
30. November 1919 dem hiesigen
Gemeindeamt einreichen, wo auch die

nähern Anstellungsbedingungen in
Erfahrung.gebracht werden können.

Niederdiiren, den 6. Nov. 1919. ^

229 Der Gemeinderat.

UM" »«eNâsttlitiK« «u«?«,«

kvi L!ur«>» «U»kâuk«i» niasvr«

liikàà Ksàrâ
Kinchkrtig io à Milling bei UM-
ssiii M iiissklilàgsll wiser Xiiià

Kleine laben Kr. —. 75
Drosse „ „ 1.2V

Kür Hebammen Kr. —. 69 unü Kr. 1. —

IZ<z^r> — klattenbok ISS

NW- «ssiii- -UU
Helumunenstà

In der Munizipalgemeinde
Bichelsee ist die zweite Heb-
amm-nftelle neu zn besetzen.

Bewerberinnen wollen sich unter
Angabe ihrer Gehaltsansprüche und
Einreichung von Ausweisen über
Befähigung und Leumund beim
Unterzeichneten bis 30. November
anmelden.

Bichelsee, den 23. Oktober 1919..
<Thurgau>

2Zb Das Gemciydeammannamt.

Vi»>«Is»o

öoiai?-Nasse

^ 8t«rill»isrtv

kerner-^lpen -Nilck
à kôrnsi-slpsn-lliletigvsvllsàtì. 8talà i.
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Pir Sdiniriirt ürliummr
©ffoteffes ^rgan be$ $$xot\itrif$m $eßammem>erein*

Inhalt. Steuere Mnfdjauungen über bie SDtenftruation. — ©drotiaerifiker ftebammenoeretn: 3ent*aIborftanb. — ffranfenfaffe. — ©rfranïte SRitgtieber. — Änge-
melbete äßödjnertn. — ©intritte. — XobeSanjeigen. — tranfen!affeno% — 83erctnönad}rid)ten: ©eftionen Slargau, Slppengetl, Sßafelftabt, Sern, Sutern, DUjätia, Solo*
fljurn, ©t. ©aßen, Sljurgau, 8"r'<*>- — 8ur gefl- SSeadjtung. — Berichtigung. — Singeigen.

Nanitäts^esohäft
Schaerer A. G., Bern

Bärenplatz 0
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenansriistungen — Sterile Yerbandvatte und Gaze

ExtrtLra.ba.tt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Zimmerclosetts, Bidets,
Krankentische.

Sitz- und Yollbadewannen.
Gummibadewannen.

Bade- nnd Fieberthermometer,
Mensurgläeer, Einnehmegeräte.

Wärmeflasohen
ana Metall nnd Gummi.

Inhalationsapparat e.

Leibbinden,
Geradehalter.
Büstenhalter,

Luft- und Wasserkissen und -Matratzen,
Eisbeutel, Kühlapparate.

Monatsbinden.

BP** 165a

Baus- und
Taschenapotheken,

Verbandkasten.

ta)Bébé
Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der ipird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LÂGTO-BÉBÉ Kindermehl H-G.,

MUßTEN

Zentralstelle (Or ärztliche Poljtechnlk

KLOEPFER &
(vormals G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. Ii 467

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschiissein, SoxHIet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt
Answahlsendangen nach auswärts.

168

^ie Dttggemembe SBättiS bei Sßfäfferg (@t. ©aßen) fud)t fofort eint^ tndjtigc gebautute. Siefleftantinnen mögen fid) Big 30. 0io=
bember bei |>errn profitent Säger in Sättig melben, mo bie genauer
Slnfteßunggbebingungen ju erfahren finb.

DrtêbcrttJaltuttgêrat SBattiê.'230

Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste ; ebenso finden- sie "Verwen
dung bei Hängeleib, Bauch- oder Nabeibruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fraro Lina Wohler Basel;
43 Aeschenvorstadr43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

kern. IS. November 1919 .4- ÄR Sìàebnîer Jahrgang

Dik Zihwchrr DàAk
Kffiziesses Hrgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Neuere Anschauungen über die Menstruation. — Schweizerischer Hebammenverem: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Ange-
meldete Wöchnerin. — Eintritts. — Todesanzeigen. — Krankenkassenotiz. — Berewsliachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselstadt, Bern, Luzern, Rhätia, Solo-
churn, St. Gallen, Thurgau, Zürich. — Zur gefl. Beachtung. — Berichtigung. — Anzeigen.

Sckserer V», vern
8pvoî»II>»«» kür «üiiitlieüv S«Ä»rk»»rt!k«I

Xowplstts MMWllWiiàM — Avrils VsrdiUìàà lìiìà kills

zimmsrolosstts, Liàà,
Itranksutisoli«.

Sibe- uuà Voltdaàovauusu.
guiuiuidaàsvauuou.

tîaàe- uuà ?isbertilsriuoiust«r,
Nsusurxläs«r, Liullàmexerâts.

Vänusllasodsu
»us Ilstall uuà kquuai.

lullalatiousapparat s.

I^îbbl^iàen,
S«raà«ti»Itsr.
Lüsteukaltsr,

I,ukt- uuà V/»s»srkIsssu uuà -Il»tr»ts«u,
LisbsutsI, küdtapparat«.

Aouatsdiuàsu.

,gs-

Haus- uuà
lasodsuapotksksu,

Vsrdauakastsu.

Là
V/em Sie dieses kindermskl empteklen. der ivird
Ihnen denkbar sein. / Hunderte von TeuZ-
nissen berveisen es. / prodedosen sretis von
I.^Qr0-Vàvà k»r»Ävrn»vI»t 7^.-6..

îMvàà M SkMà kolxteodM

8oàaneilKa8se à 11

MMgsto »LRugsqueNv
kür

t.eidt»in»Ioi,, V?e»ct»e»,t»ettt»>»H«tei,, Säugling»-
«rag«», Sun,i««»»rLi»,p?s, veindineten, I??«-
gs«orsn, Ssele- mnâ wieder- ?iB«r»non,ster,
»e«îcc>,îZ»»«I»,, Soxi,Iot-»iis»iZrste, vo«»un»er-
Isgsn, »ailcliNsccl,«», Ssssg«?» »snr»»il»«»««,„

^»«Ssrim, WVs«»s, Scksr«», etc. etc.
Hebammen erKulten köckstmöAkcken Rabatt.

,ìrr^» z,Ilts>«»irârKit^.!ir »»»«là »«swàrà.

tk«

^ie Ortsgemeinde Vättis bei Pfäffers (St. Gallen) sucht sofort eim
tüchtige Hebamme. Reflektantinnen mögen sich bis 30.

November bei Herrn Präsident Jäger in Vättis melden, wo die genauer
Anstellungsbedingungen zu erfahren sind.

Ortsverwaltungsrat Vättis.'230

Solus" l.oil,Kinrlon
(kesetstiok gesskàt)

sink liis vollkommenstsn Linâen 6sr <ZeAenvsrt unâ sin 6 m ken meisten LMàlern 6er Lobvà ein-
gowkrt. Dieselben leisten vor sovis oaeb 6er lZekurt unsekàbare Dienste; ebenso ünllen- sie Verven
6ung bei Dàngeisib, Lauck» oäsr Kabeibruok, Lenkungen ete. Drkàitllok in allen bessern Làìàtsgesebâkten
oller clli skt bei

I^ZiîSS' WAlSvR'
43 á«««!»«» 43

Vî)îl8tân6lZS ^U88tattun^en für suiter unci Kînâ
tells kin6s trägt innen 6en gsset^llok gesebàten Ramon „Lotus" (Illustrierte Prospekts) IKS
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Achtung Diebe-
lieMen Fieberthermometer Maximal 1 Niante

kontrolliert, sind wieder erhältlich zu folgenden Preisen
bei Abnahme von 3 Stück à Fr« 2. S© per Stück

n ri n b n ä BS 2" 3© 7) v «

71 71 V „ à S3 2s „ „
Ebenso halten wir grosses Lager in: Kinderpuder Ideal, Nafoelpflaster Meal

(perforiert), Irrigatoren, Leibbinden, Beinbinden, Lysoform, Gummisauger, Nagel-
bürstli, Gummiunterlagen, Seifen, Watte, Verbandstoff, BrustwundsaKbe Ideal,
Vaselin, Lanolin, Borsalbe, Zahnbürsten, Zahnpasta etc.

x Auf Verlangen Auswahlsendungen

SanitätsgeseSiäft „Wi@a©ffa" L£HP!ANN-BRAI@eENgSES*G, EEMM

'godjier
ou§ gut beteumbeter Çamttie, bie
ifjter lieber fünft entgegengeht,
Ituittfd)t 2lufuaî,t3ie bei einer

^eßamme.
Offerten mit ißenfionSanfprüchen

unter YclOlöl Y an s4Softfac£) 10253
93ern. 228

CITROVIN
A LS ESSIG

192
SCHWEIZ

CITROVINfABRlK ZOfiNGEN IF 4000Ï
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Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob Hardegg 709, Okie's WörSshofener Tor«
menftill-Creme, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener TormentîEI-Crême geben. Im Kiühjahr hatte ich einen Hautauis-
sehBag, gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Kiloig. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener TormentiiB-Crëme empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebraach machte und die auch

gjQggigyg ErfoBg
zeigte. Von da an fehlt weder TormentiBI-Crëme noch 175

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's WSrishofener TormentlII'Crëme in Tuben zu Fr. 15» und Tormentili-Seife
zu Fr. 1. 80 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. F. Reinger-Bruder, Basel.

C^iinge Hebamme, mit bünbnetifcfyem patent, futfjt «teile in
größerer Drtfcijaft. Eintritt batbmöglicfyft. Offerten unter 3?r. 226

beförbert bie (Sjpebitton biefeê StatteS.

MflcIipiBiBipiB „yrimlssima*6
Beste & praBcSSschste MöSeüsptsmpe
IE3* ©speiet:© -* ^"Cxx He"bararQ,e- 25.a-Tqa.tt

Sanitätsg:eschält Hausmann, St. Gallen und Zürich
Sasel - Daves - <3-en.ève - XjaTa.sa33.a3.© 205*

Zwygart&Co.,
Kramgasse 55

Kinder- Wäsche Kinder-Strümpfe
Unterkleider Kinder-Socken
Mädchen-Anzüge Kinder-Handschuhe
Tricot-Kleidchen Kinder-Sweater

Sämtliche 172

Erstlings-Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfwaren

OVOMAiiTINE
und BRUSTSTTLLUNG

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung,
zeigt den starken Einfluss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

Bruststillung
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter Dritter Lebensmonat

Erstes Kind

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertes Kind:
Mutter erhielt im letzten Schwan gerschaftemonat Ovomaltine.

":":1 V
; '

'v.
' 1 I I

« 1

1 1 1

.J

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Piegelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt hahen und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung.»

Muster und Literatur durclx m2

m A. WANDER A.-«., BERN
IIIIII IIIIII II—II) im IUI — um IIB IIH—llliBgii'iAiiii—MKMMBM——WM—WWWM Hill IUI,UmiiyLJSBBlIlBffiHgii^wi1*1 i»i»i—
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âàSUSîU Msds»
liedteu kledeMermoiiieter Aiuimsl 1 Ulmte

sind wieder erbâltlieb 211 kolssenden kreisen
bei ^.buabme von 3 stüelc à Msv 2. ZM per stàk
„ „ n ^ n à g, 2» TE „ y
n n n n à zz 2» „ ^

Dbenso bàn wir grosses Daxer in: Iîi^eZS?xslUTZK? làNS, »SsdTZWeSMSÄSS- ZxZSWZ
(xerkoriert), Irvîgstoren, deïddînûen, vsïndînûsn, S.^soka?m, VumsAîssuge?, «NUs!»
dürst«, Suininïunterlsgsn, Ssitsn, üsssSts, Vsrdsnüsto«, 0rustssun«SsNlds lüssl,
Vssslîn, t.snolîn, WsrsKàs, LNdnkürstsn, AsdupAsts et«.

SsnttàAesàâ „NàZâN"

Hochter
aus gut beleumdeter Familie, die
ihrer Niederkunft entgegengeht,
wünscht Aufnahme bei einer

Keöamme.
Offerten mit Pensionsansprüchen

unter Ve 1015-1V an Postfach 10253
Bern. 228

cirnovibi
/^5 eS5>(ì

192 cilkovm^bkix Tvfi^Lc^

» MW

WM
Uìà

I
f u s'

ìl/ MW
kieicksocis " Henco'

212

ein wunÄerdsres »eïlmsîîvl
»eilllì Herr Laos koeb. Halldelsscbule ill 0ttev, 0b klard^ss 709, QKSe's ^5Lrâsks?ensv
niviBt>II»e?ên»s, ivdem er unìki-M 31. äußiisl 1912 seki eidt:

«leb möokle Iknkll kur^ ein 2en?nis von der ksîZsnÂIss? ^FLi'kung Sk»»e>' QKZe's
VfLrZsksîei,«? ?a?n,enîM-OênBe ^eden. Im bbük^-tbr batte iod eioen DÂsuîstiis.
»ekksg, ?exen velcken iek viele Nit1e> anwandte. jedoek obne k>lol^. 0a vuiile mir Ibre
VKSe's Wv?îskol?Lne? VarinvnîsSi-T^snHv «enzskskisir voa velebsr icb soforìi^ell
Kedraaeb maebìe und die sueb

seilte. Voll à av 5ebtt veder Vsi-Ntsstîïtt-Ls'sn»« noeb 175

7«mnc«î7«^»se>?e
ill «Iissrem Sllllse. là màokle <!!<>«'>» «unîierkTi»« «vîismîîîs! jàrwSllll «Illpàîdlell.

VB?îsI>s?v»>s? ?á»»>«i»t>»»e»ê>»»o ix tudsll t r l à Ullck V»?«m«ntîII»S«îk«
ill kr. I. 80 sillà ill ^potdàu uvli l)rox«riell öberllll eàllitliek. f. kîsinger-öruller, ksssl.

lounge Hebamme, mft bündnerischem Patent, sucht Stelle in
>ìD größerer Ortschaft. Eintritt baldmöglichst. Offerten unter Nr. 226
befördert die Expedition dieses Blattes.

MZS«IiW«ZsipV ,,Z*Fêîr«àMZii»â"
Wss»e es plrsitSssrksVe WgêàpsZ«»ipE
I?^ssx>SlZ!:l:s ^<à.z? TTSì>s.z-Q.«Q.«s--. XS.s.1os.ch-d

KaR»îìâîs^«s<zIìât^ HâLAS»»,»««, d5t. (Zallsn unà
I^S.SSl - 2DQ.-V-Q - c^-S^.è^S - ^Sl.-N.SS.22.Z2.S ?Y5-

^n^^â^ts<7o., à-e»
A>Ä5NFKSSS 65

7>à-/Aeà/k6^ X//?à-5meaà
Lâ'm^//c/ks

-^4/^/à/
Hoe?/atzWr/ttA? /«> 1/àrà'à «/?«/ Fàm/z/irars/î

ruaâ Liìrisrs'riiii-iiiici
I)ie MMllâs, âer?ra.xis 6à0inni6N6 ZraMseffs varstelluilA.
X6ÎW den Ll3.á6il ktinttuss der vvomaltiiie a.uk die NilesibildunZ.

— ZZi^rà«îKî!11rà»>g5
?ran Veroniku I-., 32-sübriA, Viert-0ebànâe.

Lrsìse Dritter Dst-vnsmoiiM

Erstes Xinà

^îsites Xinà

Drittes Xinä

Viertes Llinà:
Mutter srtiivlt im letzten Lciiwkmgersviisstsmonst gvomsltins.

I II«MW î

I I

.^US âem lZerioilt eines krunenspituls über uusMâsknts Ovomuitine-Versuebe: «. ttezelmüssig vor sektZli ancierntgAs
üie Niiebbiläung oKensiektiiek -eiebbeker, soàss nui meiner geburtskiiliieken station, von ganx wenigen ànsnabmen
abZessbsn, alle knsrpsiae Zestillt babsn nnci stillen ^vercien. Wenn kierbei cler Wille 2um stillen natülliok 6is kusis
bildet, so ist cloeb Ovomaltine zixveikelios ein sekr wertvolles .Mlfuvans ?.ui' stilitübiZksit und eine sebr braubure

diütetisoke Kraktnàung.»

«triâ I it^« » ?ìîiii" i?i

»»^ â. Mâ»UM â.-«., «NKM
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ein Laissai
Dank ihrem hohen Nährgehalt

'sind sie Krättespender
V. erster Güte.

Aemllioh
Prêt»!1"-

(Offene ijebamtncnIMe.
2>ie «Stelle atë pebamme iit

foev polit. (Bemeitibe tîbtifon
bei Stnbelfingen ift. batbmögüdjft
rteu §u befeuert, patentierte 93e=

toerberinnen belieben it)te üittmeb
bung innerhalb 14 Sagen bem präfi=
benten ber ©efunbfjeitêfomtniffion
einzureiben, toelct|er weitere ge»
toünfdjte SluëfunfÇerteiten roirb.

©ine Sßoifnung für eine öeruer=
berin mit ober offne gamitie mürbe
Zur Serfügung fteijen.

SIbttfon, ben 26.|0ttober 1919.

i27 2>ie ©efunôljeitêîotnmiffion.

Fur Hebammen

Extra-Rabatt.

5 Waisenhausplatz 5
(beim Käfigturm)

I5ür dasas «

ibêtl:WocDenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaglnaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „
Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte lochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Fftr Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 169 b

H. Wechlifl-Tissot & Co.

Scfaaifliaiiser
Sanitätsgeschält

h «.h»»*» ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

Oen verehriithen Hebammen bewilligen war bei kistenweisem Bezug 10%
Utabatt-iUiisere Kisten Hasten 12, 24 oder 3D Flaschen, beliebig assortiert.

Jetkt kommen die letzten

LOSE
à Fr. 1. — der Lotterie zu Gunsten
des Frauen - Erholungsheimes des

Koten Kreuzes
(Zweigverein Oheraargau)

zum Versand. Treffer Fr. 125,000.

2. Ziehung
der grossen Treffer von
Fr. 10,000, 4000, 3000 etc.

Ende Dezember.
Nur bei sofortiger Bestellung noch
erhählich gegen Nachnahme bei der

Los«^@mfraBe B@ra
Passage v. Werdt Nr. 20.

Aechte
Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 4. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.I P
MUM MU1f Erfolgreich

inseriert man in der
„Schweizer Hebamme"

.Jietma

Fabrikant H. Nüt)S, Bern

„Berna"

„Pen»a"

„Berns"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen, J76

Zuverlässige mû schmerzlindernde Salbe
gegen

rheumatisch© Erkrankungen
Muskel- £ Gelenkschmersen, Hexenschuss etc.

HilR selbst in hartnackigsten Fällen
Fettet nichi ab, reizt die Haut nicht,
ist als Massage-Salbe verwendbar

Tuben à Fr. 3. — in eäen Apotheken 185'

Fabrikant:
Hausmann A. G., Sft. Sailen und Zürich

Seift über
25 Jahren1

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Bote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.
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SZSî k-àSDS
Dank ikrem koken MkrZekast

'sinà sie kràttespencier
erster (lüle.

Offene Hedammenstelle.
Die Stelle als Hebamme in

der polit. Gemeinde Adl-kon
bei Andelfingen ist. baldmöglichst
neu zu besetzen. Patentierte
„Bewerberinnen belieben ihre Anmeldung

innerhalb 14 Tagen dem
Präsidenten der Gesundheitskommission
einzureichen, welcher weitere
gewünschte Auskunft^erteilen wird.

Eine Wohnung sür eine Bewerberin

mit oder ohne Familie würde
zur Verfügung stehen.

Adlikon, den 26.Dktober 1919.

2S? Die Gesundheitskommission.

îî NLdammsn

Kxtna kabatt.

5 S

WWWSür üasas «

ibett:Wochenbett:
àlls moâsrnen unUsspt. u. usspt.

Verdan68tv?se:
LtsrtlIÂsrts V^inàliMpouz

„ ^àokorm-Vkrbàllàô

Viokorm-

Xerolorill- „
sur l'arnponacjs

8tsrili8ikrtk Toààttîàgki!
naok Or. Ss5^vurssn>zuc!ti>

«ter sinsiZs, virkIioN ksimfrsis
VVoà»bsU-Vsànct.

fLsNöl: Sterile Watte
Lksmisok reins Watts
Villigs Tupfvstts

Aoekslldett - stuterläß« - KiMii
(mN LublimM - iloO.vvollvvuNs)

lZamsribinclsn sìo.
»'lìr Hsàmrnsr» «lit

dSobstmögtlobsa» Zkakstt
dsi IS9b

8. MM-Mot K Lv.

?t gîl>»l!là ^^iiokls. ?t s
î

Islepkon 4959

As» vsr^arîîàsi, S»s«?ï«igs-, wir w«î 10«/»
îkîsv-!>îî.KUn»ero II«»««» kiâos, 12, 2« w«Isr »0 irissàsi,, «-««»»dig

tstkt kommen ws leisten

il.osc
à Or. 1. — Ner Lotterie ?.u Ounston
ctss Orauen - OrbolunZsbeimes clss

Noten Nrenzies
l?wsiZvsrsin O5sraar^uu)

sum Vorsancl. llrekker Or. 123,000.

Z. îlediing
cier Zrossen Tretter von
îk^r. 10,000, 4000, 3000 à.

OsXSmds!'.
b!ur bei sokortiZer kestellunZ nosb
ertiàlNiok ZsFsn I^aotmutims bsi cisr

^SK-°^GZHà^Ie WGS°RT

Oassoxs v. Vsrctc M. 29.

Qerlite
Mlisiluer SiiliU
smplìsbll. sur xstàllixsn ^bnakios

von 4 Ot'unà un franko
ASKSn àoknukms à

fr. 4. — psr kx.
frau 8vk«eglor, llebammo
Laoksrsi, Villisau 8ta>It.

H D

^ MIMd
"

àssrisrt rnsrr in âsr
„8eàeÎ2kr tiebammv"

Fabrikant II. IZ6ON

„ksrttA"
rieidi

ZOlObiKie

WtlfîQâ

rv> n°
S'!Ï?.kl/V

entkàìt 40 °/o extra prâpa-
riertsn klàr.
isl au leiekter Vsràaukekksit
nncì I^âkrZekait unerieiekt.
maekt keine ketten I^inclsr,
sondern fördert speciell kZIut-

und XnoekenbilànA und
maekt sien Körper vicier-
standskäkiZgeßen Krankkeits-
keime und Xrankkeiten.

Wer,ösrns' nivlit kennt, verlange Kratls-voson

Lrliâltlicîb ir> ^potbsksn, Oro^srisn
UNll i->J.N<lIUNASN. 17K

2uverIS88lge mâ sàerÂiûàrllà 8slde
zzegSi,

rKvUMNîîSTkS LàkNKlTANVSN
« E«I«I,I«SLI,S«S?»SN, S»sxsnZî«I,«s, «te.

»«ISà ssldsS in kDetmsàôg»»«» OLNsn,
pstîe» nïàà sè-, -iî« I^sut nïikî,

sli »ss-SAS-Ss»,« v«w»«ni»-s>r
?îiI»Sn à ?»-. Z. — í„ eZen Sàp>aîki>à«n 185'

iOsàâsnî-
SSNUseîBNNN A. G., §«. GsSlls-s unâ XSîxîek

Ssïî Sde?
2S ^skven

vus suirâgliàte tûglîokk Orükstück 188

kir VLvlinsrînnsn, liinilkr, kluisrme unll Verllauungsseinvsvlie.

Noie Kartons. 27 Würfel, à Or. 1.75, k»àìe (Pulverform) à fr. 1. 50.
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<afàcfina
^TCmdermefif

Sill

«M*»*

das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabrui?^ für Säuglinge
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina ". Die
Büchse Fr. 1.30.

aar Ueberau käuflich. -»
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

and des Aualandes regelmässig verwendet.

180

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

3rRwoti« nahruh«
aSffPEW A MA6ENIX

BEINE ALPEMMHX

|\ KIN DEI

vollstenO

-SAUGLINGE, HläSfi
ENTHÄUX red*

vollstanp1! .STANDIGE ti
.KINDER t
T REINE AL

'«RUNG -nr-.MAGeNLElOE"1*^
?enmidch £

Warum
dieAerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

Nestlé's Kiiidermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermebl Fabrik.

IC
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»»»>-»-

das àie der Xukmilck feklenden k^âkrssl^e und pdospdate
in ikrer natürlicken k'nrm und im ricbtigen Verkâltni»
entbàlt, ist von stets gleickmâssiger, keinen Temperatur
eiotlüssen unterworfener Qualität und daber

Ms bssîs ^lshruytz Là SZuMyHs
und Binder warten Alters, ^lan büte sick vor blscdsbm-
ungen und verlange ausdrücklick Lalsctina ". vie
öücbse kr. 1.30.

«v vedsrall kâubick. îila âea meisten Lpitàlera, ^astatten und krippea 6er 8et»veà
und des auslsaâes regelmässig verwendet.

iso

Me Siïekse Ssisetins ItiniiorinskI kostet jotot ?r. 2. ist «Iskor iininor
noek sskr killîg. — von «rortsn »sdsinrnen seriîiien urir ou? Vorlangon
jei>er-eït gerne trsnko unrl grstis «Vie deNedten Vsdurtssneeïgekartsn our

Verteilung on rîie ttuniisekstt.

SckNssSîX. KînÂ«rinskI-?sdn>T

ZSSôeN »
m»«:

^ Kl kl oc!

^ «ZllSs«X<>
L«uouxsc,>î>!!W

.sr/ìxi»« x-
^«ixoex »

r iixme

Worum
ckieàîte îîestiè'skioâerwelll «mpkàii:
1. Leine Zubereitung erfordert nur 'Wasser,

2. Ds kann der Verdauungskraft eines Heden Tindss an-

gepasst werden,

3. Ds ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- und Dextringebait verbindern im Magen

der Xinder die unverdaubebe Xlumpenbildung, welebe

dureb das dasein der Xulnnileb verursaebt wird.

à^îl6 8 îîîlà?N6àI entbält 27,36 ?ro2!knt Dextrin

und Nallose und nur 15 Drossnt unlösliobs Ltärks,

welebe ^ur Dookerung des Milobkaseins dient. Ds ist

somit ssbr leiebt verdaulieb, aueb M' Läuglings im ersten

áltsr. Dei keblendsr Nuttermileb bester Drsà. Drleiebtsrt

das Dntwöbnen.

Hestlè'z NiiàmsU ksdrili.
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